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Willkommen im Sommersemester 2013!

Die Ringvorlesung ãJenseits der GeschlechtergrenzenÒ wird von der AG 
Queer Studies organisiert. Sie richtet sich ausdrŸcklich auch an 
au§eruniversitŠre Besucher_innen und bietet ein breites und interdisziplinŠ-
res Spektrum an Themen, in denen sich queere Forschungspraxen sowie 
politische Perspektiven und Aktivismus widerspiegeln. 

Die Vorlesungsreihe setzt sich mit (hetero-)sexistischen gesellschaftlichen 
Hierarchisierungen, Normierungsprozessen und Mšglichkeiten des politi-
schen Handelns auseinander. Inhaltlich steht au§erdem inzwischen stark die 
Verwobenheit verschiedener gesellschaftlicher MachtverhŠltnisse miteinan-
der und damit auch die BeschŠftigung mit Themen wie Rassismus und !
Dis/ability im Fokus.

In diesem Semester wird es um die gegenwŠrtige Lebenssituation von 
Transgender-Personen, die Schwulenbewegung der 1970er Jahre, um Fami-
lienpolitik aus queerer Sicht sowie um die Frage nach mšglichen intersolida-
rischen Positionierungen von queer gehen. Aber auch die kritische Auseinan-
dersetzung mit KšrpermodiÞkationen und ein Vortrag zu Liebe & Kapital ste-
hen auf dem Programm. Wir werden einiges Ÿber Geschichte und Zukunft 
der Deutschen GebŠrdensprache erfahren. Auch die Auslšschung der BeitrŠ-
ge von People of Color (PoC) zur vermeintlich wei§ gedachten Geschichte 
und Kultur des Techno sowie seiner ãHauptstadtÒ Berlin werden unter die Lu-
pe genommen. Im Rahmen einer Lesung wird au§erdem die Bedeutung von 
Audre Lorde fŸr die Schwarze Frauenbewegung in Deutschland hervorgeho-
ben. Und schlie§lich werden sich alle ãGleeÒ-Fans freuen, bei uns eine 
queere Lesart der Serie vorgestellt zu bekommen.

Die AG Queer Studies sucht neue Mitglieder. Am Freitag, den 3. Mai um 16 
Uhr laden wir Interessierte zum Kennenlerntreffen bei Kaffee und Kuchen in 
den Freiraum (AStA-Trakt, Von-Melle-Park 5) ein. 

Eure AG Queer Studies

Kontakt:

AG Queer Studies       Email: queer.aghh@gmx.de
c/o Queer Referat       http://agqueerstudies.de
AStA Uni Hamburg
Von-Melle-Park 5
20146 Hamburg
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03.04.2013
Die Ringvorlesung „Jenseits  der Geschlechtergrenzen“ und: Was sind 
Queer Theory und Queer Politics?
Bertold Scharf und Olaf Wachenhausen, AG Queer Studies

Unser EinfŸhrungsvortrag stellt nicht nur unsere Ringvorlesung vor, sondern 
versucht auch einen kurzen Einblick in die Queer Theory zu bieten: 
Was lŠsst sich zu Queer Politics in Deutschland sagen, obwohl dem Begriff 
hier seine provokative Bedeutung aus dem Englischen weitgehend fehlt? 
Welche Entwicklungen gab es in der Queer Theory in den letzten Jahren? 
Welche BŸndnisse und Konzepte erscheinen uns wichtig?
Und was hat die AG Queer Studies damit zu tun?
Der Vortrag soll diese Fragen nicht erschšpfend beantworten, aber Denkan-
stš§e geben und Lust auf die Vortragsreihe machen.

10.04.2013
Lebenserfahrung trans* – eine empirische Studie über die 
Lebenssituation transsexueller Menschen in NRW
Wiebke Fuchs, Ethnologin M.A., Aktivistin fŸr Trans*-Rechte, Koordinatorin im 
SchulaufklŠrungsprojekt ãSoorumÒ im Magnus-Hirschfeld-Centrum, Hamburg
Dr. Kai (Dan) Christian Ghattas, UniversitŠtsdozent, Kulturwissenschaftler 
und Journalist
Deborah Reinert, RechtsanwŠltin, Kšln

Dr. Dan Christian Ghattas, Deborah Reinert und Wiebke Fuchs stellen die 
erste empirische Studie zur Lebenssituation Transsexueller in NRW vor.

Welche Erfahrungen machen Transsexuelle mit Akzeptanz und Diskriminie-
rung? Mit welchen Problemen sehen sie sich konfrontiert im Berufsleben, im 
Gesundheitsbereich, in Familie und Partnerschaft, bei Behšrden und in der 
…ffentlichkeit? Wie werden diese Probleme bewŠltigt und was ist dabei hilf-
reich? Welche Forderungen an die Politik lassen sich daraus ableiten?

Die Studie entstand im Auftrag des LSVD und wurde vom Ministerium fŸr Ge-
sundheit, Emanzipation, Pßege und Alter, NRW gefšrdert.

Studie zum Download: 
http://www.trans-nrw.de/?Politik:Die_Lebenssituation_transsexueller_Mensch
en_in_NRW  
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17.04.2013 Termin muss leider entfallen! 
Geschichte & Zukunft der DGS – politische Forderungen/Aktivismus im 
Sinne von Inklusion und barrierefreier Gesellschaft
Danny Canal, Studierender der UniversitŠt Hamburg (GebŠrdensprache und 
Politikwissenschaften), Mitglied bei iDeas

24.04.2013
Tunten, Feministen, Radikale – Impulse aus der Schwulenbewegung der 
1970er Jahre für queere Bewegungen
Patrick Henze (Patsy lÕAmour laLove), M.A. Gender Studies, Polit-Tunte, 
Forscher_in und Aktivist_in, Berlin

Drag Queens und Tunten sind ein selbstverstŠndlicher Teil lesbischwuler und 
queerer Szenen. Unterhaltsam und schlagfertig mŸssen sie sein Ð das Publi-
kum ist begeistert. In der tuntischen Geschichte gibt es jedoch zahlreiche 
Hinweise darauf, dass sie nicht immer blo§ witzige EntertainmentÞguren wa-
ren und bei weitem auch nicht sind. In den 1970er Jahren auch ãFeministenÒ 
und ãRadikaleÒ genannt, intervenierten Tunten und ihre Sympathisant_innen 
innerhalb der Schwulen- und Linken Bewegung gegen ãbŸrgerlicheÒ und 
verkrustete Strukturen sowie Vorstellungen von Geschlecht und AuthentizitŠt.
Zahlreiche Kritiken der Schwulenbewegung der 1970er Jahre, insbesondere 
jene der Tunten, zeigen Parallelen zu aktuellen queeren Bewegungen. Diese 
werden im Vortrag aufgegriffen und zur Diskussion gestellt.

03.05.2013 Freitag, 16 Uhr im Freiraum
Kennenlerntreffen mit der AG Queer Studies
Wir suchen neue Mitglieder und mšchten euch dazu zu Kaffee und Kuchen 
einladen. Den Freiraum Þndet ihr im AStA Trakt, Von-Melle-Park 5.

08.05.2013
Ban Marriage! Familienpolitiken aus queer-feministischer Perspektive
Dr. Sushila Mesquita, Genderforschung, UniversitŠt Wien

Was passiert, wenn ãBan Marriage!Ò von den Hidden Cameras mit Sister 
SledgeÕs ãWe are familyÒ zu einem mash-up vermanscht wird?
Ausgehend von queer-feministischen Kritiken an der Institution Ehe und an 
den Gleichstellungsbestrebungen von Teilen der LGBTIQ-Bewegung will ich 
zunŠchst die Ambivalenzen der rechtlichen Anerkennung bestimmter lesbi-
schwuler Beziehungen skizzieren. 

4



Im Anschluss daran mšchte ich nach rechtlichen Anerkennungsstrukturen su-
chen, die der gelebten Vielfalt von Wahlfamilien gerecht zu werden 
vermšgen, ohne dabei hierarchisierend und normierend zu verfahren.

15.05.2013
"White Brothers With No Soul": Wie der Berliner Techno weiß wurde
Prof. Dr. Alexander G. Weheliye, Northwestern University, USA, African 
American and Diaspora Studies

Der Titel meines Vortrages stammt aus dem 2008 erschienen Dokumentar-
Þlm ãWe Call It Techno!Ò, der die Entstehung der deutschen Technoszene be-
leuchtet. Wie auch in vielen anderen zeitgenšssischen Þlmischen, journalisti-
schen und wissenschaftlichen Dokumentationen Ÿber diesen Abschnitt der 
jŸngeren deutschen Kulturgeschichte, wird hier eine dezidiert rassiÞzierte Va-
riante des kollektiven Erinnerns praktiziert.

Infolgedessen befasst sich mein Beitrag mit dem sowohl im deutschen als 
auch im angelsŠchsischen Raum auftauchenden Konsens Ÿber den Werde-
gang von Berlin als Welthauptstadt des Techno seit 1990. Das Ausklammern 
der multikulturellen und queeren Vorgeschichte des Techno im West-Berlin 
der 80er Jahre, vor allem in der damaligen Klubkultur und Rezeption Schwar-
zer Musik, ermšglicht Kommentatoren, den Techno als fast ausschlie§lich he-
teromaskulin, wei§, und, im angelsŠchsischen Raum, stereotypisch ãdeutschÒ 
darzustellen Ð eine Mythologisierung, die sich reibungslos in die rassiÞzierte 
Volkswerdungs-ErzŠhlung der deutsch-deutschen Wiedervereinigung einfŸgt. 
Somit wird Techno retroaktiv zum Soundtrack des Zusammenschlusses von 
wei§en und heterosexuellen BrŸdern ohne Soul in Ost und West stilisiert. Um 
dieser Mythologisierung entgegenzuwirken betone ich sowohl die ethnische 
und sexuelle VielfŠltigkeit der Berliner Musiklandschaft in den 80er Jahren als 
auch das Aufkommen von Eurodance Anfang der 90er Jahre, ein Genre, das 
oftmals ein afro-deutsches Gesicht in der …ffentlichkeit trug und als das femi-
nisierte Pendant zu Techno fungierte.

29.05.2013
"Because of the layers? – Because of the layers." – Lesarten der 
Fernsehserie 'Glee'
Andrea Rick (M.A.), freischaffende Kulturwissenschaftlerin, Hamburg

Die amerikanische Fernsehserie "Glee", eine mehrfach preisgekršnte post-
moderne Mischung aus Musical, Drama und Satire, hat in ihrem Herkunfts-
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land vor allem damit Furore gemacht, dass sich zwei ihrer schwulen Figuren 
(Kurt Hummel und Blaine Anderson) Ÿber sŠmtliche geschlechtlichen und 
sexuellen IdentitŠtsgrenzen hinweg zu absoluten Publikumslieblingen entwi-
ckelt haben, die regelmŠ§ig und mit gro§em Abstand Zuschauer*innenwett-
bewerbe um das beliebteste Serienpaar gewinnen und deren Bilder inzwi-
schen auch College-LehrbŸcher illustrieren.

"Glee" setzt ein popkulturell gebildetes Publikum voraus, das die schier end-
losen Anspielungen, Persißagen und Hommagen (in Text und Bild) an die 
Musik- und Medienlandschaft der letzten paar Jahrzehnte nicht nur erkennt, 
sondern auch deren Bedeutung fŸr die Geschichten und Charaktere der 
Serie erfassen kann. Weiterhin zeigt sich "Glee" auch in Bezug auf LGBTQ*-
Kulturen mit unverkennbarem Insiderwissen ausgestattet, was sich insbe-
sondere auf die Darstellung von lesbischen, bisexuellen, schwulen und 
Transgender-Figuren und deren Geschichten auswirkt. Schlie§lich stehen die 
Macher*innen von "Glee" auch in regem Austausch mit Fans der Serie (v.a. 
Ÿber Twitter) und beziehen sich in der Serie auch auf visuelle und sprachliche 
Eigenheiten von kulturellen Produkten aus Fan-ZusammenhŠngen.

Durch diese komplexe ErzŠhlweise, die sich immer wieder auf ihr kulturelles 
Umfeld bezieht, wird "Glee" zu einem extrem vielschichtigen Gebilde, das 
durch genaueres und wiederholtes Anschauen nur an Tiefe und Aussagekraft 
gewinnt. Dies mšchte ich in meinem Vortrag anhand einiger Beispiele 
illustrieren, in denen ich sowohl gesprochene/gesungene Texte als auch 
visuelle Elemente (KostŸme, Szenenbild, Requisiten, Kameraperspektiven) 
betrachte und deren Aussagen auf die Darstellung v.a. von queerer 
MaskulinitŠt und von TransidentitŠt in "Glee" untersuche.

31.05.2013 Ð VMP 6 (Philturm), Hšrsaal C
queer and the colony: conversation of nation, sex and home
Kyla Pasha, Lahore/Pakistan und Ponni Arasu, Chennai/ India
Abweichend Freitag 19 Uhr als Zusatztermin

In der Veranstaltung ÒQueer und die Kolonie Ð Unterhaltung von Nation, 
SexualitŠt und ZuhauseÒ eršrtern die pakistanische Schriftstellerin Kyla 
Pasha und die indische Aktivistin Ponni Arasu die Fragen von Allianzen und 
grenzenŸberschreitenden Feminismen in einem Kontext, in dem das Zuhau-
se Grenzen Ÿberschreitet und gleichzeitig von Grenzen eingeschrŠnkt ist. Sie 
betrachten dabei auch die Grenzen zwischen dem globalen SŸden und dem 
globalen Norden und fordern, gemeinsam neue Konzepte zu entwickeln.
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05.06.2013
"Und dann ändert man eben seinen Körper" – Intimchirurgie zwischen 
Medikalisierung und Rohstoffisierung
Anna Katharina Messmer, Diplom-Soziologin, LMU MŸnchen

Die Selbstoptimierung mittels âSchšnheitschirurgieÕ ist im weiblichen Genital-
bereich angekommen. Zur Intimchirurgie/Female Genital Cosmetic Surgery 
bzw. Vaginal Rejuvenation zŠhlen Schamlippenkorrekturen, Modellierungen 
des VenushŸgels, Vaginalverengungen, Geburtsfolgenkorrekturen und G-
Punkt-Unterspritzungen. BegrŸndet werden diese Eingriffe zunehmend Ÿber 
âbiologische DeÞziteÕ und âmedizinische NotwendigkeitenÕ. Der weibliche 
Kšrper erscheint hier abwechselnd als zu behandelndes, medizinisches 
Problem und als formbare Rohmasse. Dabei zeichnen sich zahlreiche 
Grenzverhandlungen ab: unter anderem zwischen âNaturÕ und âKulturÕ, zwi-
schen âKrankheitÕ und âGesundheitÕ, aber auch zwischen ârichtigenÕ und âfal-
schenÕ Genitalien, zwischen âZwangÕ und âSelbstermŠchtigungÕ sowie zwi-
schen âIntimchirurgieÕ und âGenitalverstŸmmelungÕ. Auf der Grundlage 
empirischer Analysen des Intimchirurgie-Diskurses werde ich diese Grenz-
ziehungen nachzeichnen. Im Mittelpunkt stehen dabei die Fragen, wer die 
zentralen Diskursakteur_innen sind, die um Deutungshoheit kŠmpfen, und 
auf welche Strategien zur BegrŸndung und Legitimation sie dabei zurŸckgrei-
fen.

12.06.2013
bzw. - Beziehungsweise. Liebe & Kapital.
Bini Adamczak, freie Wissenschaftlerin, Berlin

Ware und Liebe sind Beziehungen, Beziehungsweisen, die zudem in inniger 
Beziehung zueinander stehen. In beiden maskiert sich eine gesellschaftliche 
Beziehung von šffentlichem Interesse als blo§es PrivatverhŠltnis, als zwei-
gliedriger Austausch von Dingen und Geld, von ObszšnitŠten und ZŠrtlichkei-
ten Ð oder beidem zugleich. Als Austausch, jedenfalls, von Arbeit Ð Waren 
produzierender oder Arbeitskraft reproduzierender Arbeit; Lohnarbeit oder 
Liebesarbeit. In beiden Beziehungsweisen manifestiert sich eine erstaunliche 
Symbiose von SingularitŠt und UniversalitŠt, privatester Privatheit und šffent-
lichster …ffentlichkeit. Die Ware beansprucht Ð trotz aller SerialitŠt Ð als ge-
brauchswertiger Kšrper immer ein konkretes BedŸrfnis zu befriedigen und 
trŠgt zugleich einen Preis, als Zeichen ihrer allgemeinen Austauschbarkeit. 
Die Liebe, ganz Šhnlich, behauptet, jedes Mal unverwechselbar und einzigar-
tig zu sein und dudelt doch tŠglich unentrinnbar in Radio, TV wie Kino. Zu lie-
ben (romantisch) soll ebenso Merkmal einer allgemeinen Anthropologie sein 
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wie zu tauschen (Šquivalent) oder zu kacken (individuell). Gerade in der Ver-
einzelung soll die Allgemeinheit bestehen. Doch der private Handel verbirgt 
die šffentliche Aushandlung.

19.06.2013
Das fatale Genitale
Diana Hartmann, KunstfotografIn und Intersex-AktivistIn, Hamburg

Eine zu gro§e Klitoris zu haben ist nicht erlaubt in Deutschland. Mit zu ãgro§Ò 
wird die LŠnge bei Neugeborenen bei ca. 1,5 cm angesetzt, ungefŠhr die 
LŠnge einer Fingerkuppe. Ein zu kleiner Penis mit weniger als ca. 2 cm ist 
ebenfalls nicht erlaubt. Bei einer gro§en Klitoris hat man/n die BefŸrchtung, 
dass sie sich Ÿber GebŸhr erigieren kšnnte, und bei einem kleinen Penis 
befŸrchtet man/n eine nicht genŸgende ErektionsfŠhigkeit. Solche Genitale 
werden zum Stšrfaktor der strikt aufrecht gehaltenen und beruhigenden sozi-
alen Ordnung unserer heutigen Gesellschaft, in der jede/r zu glauben hat, 
dass unsere Kšrper nur in zwei Formen zu existieren haben: perfekt mŠnnlich 
oder perfekt weiblich. Unsere Genitale sind jedoch Ÿberraschend mehr- und 
auch uneindeutig. Tag fŸr Tag werden Kinder in unsere Gesellschaft geboren, 
die nicht zu dem reßexartigen Ausruf ãEs ist ein MŠdchen!Ò oder ãEs ist ein 
Junge!Ò animieren, und noch viele mehr haben Genitalien, die als ãmaskulini-
siertÒ oder ãfeminisiertÒ deÞniert werden, obwohl das Geschlecht des Kindes 
au§er Frage steht. GemŠ§ der Leitlinie der Gesellschaft fŸr Kinderheilkunde 
und Jugendmedizin wird empfohlen, die Genitalien der Kinder im Alter von 
ca. einem Jahr operativ zu modiÞzieren, um ihre Kšrper in eine Richtung zu 
manipulieren, die dem gesellschaftlichen Konsens der ãwahrenÒ Weiblichkeit 
oder MŠnnlichkeit entsprechen. Klitorale Chirurgie und Phalloplastie sind 
brutal und unlogisch und Ð egal wie man es nennen will Ð sie sind immer eine 
VerstŸmmelung. Wir werden in diesem Vortrag den misogynen, homofeindli-
chen und sexualitŠtszerstšrenden Hintergrund der sog. ãGenitalen Zwangs-
operationenÒ an MŠdchen, Jungen und Intersexe beleuchten. 
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26.06.2013 
„Euer Schweigen schützt euch nicht: Audre Lorde und die Schwarze 
Frauenbewegung in Deutschland“ 
Lesung und GesprŠch mit: Peggy Piesche, Kultur- und 
Literaturwissenschaftlerin, Hamilton College, NY 

ãEine Schwarze, Kriegerin und Dichterin, die ihre Arbeit tut und gekommen 
ist, euch zu fragen, ob ihr die Eure tut." Dieser Aufruf zum politischen 
Handeln zeigte in Deutschland eine gro§artige Wirkung: das Erwachen einer 
Bewegung.
Audre Lordes Einßuss auf die US-amerikanische Frauenbewegung, ihre auf-
rŸttelnden Texte und ihr brillantes Beleuchten von Sexismus, Rassismus und 
Homophobie wurden Mitte der achtziger Jahre allmŠhlich auch in der deut-
schen Frauenbewegung bekannt. Es gelang ihr tatsŠchlich in Deutschland, 
Schweigen in Sprache und Handeln zu verwandeln.
Peggy Piesche wird den zu Audre Lordes zwanzigstem Todestag erschiene-
nen Band ãEuer Schweigen schŸtzt euch nicht: Audre Lorde und die 
Schwarze Frauenbewegung in Deutschland" vorstellen und deren Texte in 
den Kontext von Audre Lordes Leben und Werk stellen. Der Band vereinigt 
bereits erschienene Texte Lordes mit BeitrŠgen, Interviews und Gedichten 
afrodeutscher Frauen. Kaleidoskopartig entsteht so  die Geschichte der 
Schwarzen Frauenbewegung in Deutschland.

03.07.2013
Regenerative Körper? Biomedizin, Enhancement und die Krise der 
gesellschaftlichen Reproduktion
Dr. Mike Laufenberg, Soziologe, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am ZIFG, 
Berlin

Der regenerative Kšrper ist eine alte Vision der Medizin, die jedoch seit eini-
ger Zeit neuen Aufwind erfŠhrt. Von der PrŠventions- Ÿber die Stammzellfor-
schung bis zur Gen- und Zelltherapie setzt die Biomedizin heute vermehrt auf 
die Anregung kšrpereigener Reparatur- und Regenerationsprozesse. Die 
Medizin tritt dabei nicht mehr erst im Krankheitsfall auf den Plan, sondern be-
ansprucht zunehmend Krankheiten zu verhindern, bevor sie entstehen. Nicht 
der symptomatische, sondern der prŠsymptomatische, nicht der pathologi-
sche, sondern der 'normale' Kšrper wird der modernen Medizin damit zuse-
hends zum Problem und Interventionsfeld.

Im Vortrag wird dieser Paradigmenwechsel in der Medizin als Ausdruck einer 
biopolitischen Neuanordnung von Individuum, Kšrper und Gesellschaft ana-
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lysiert. Im Zentrum steht dabei die Beobachtung, dass der Ausbau einer milli-
ardenschweren Hightech-Medizin in den LŠndern der OECD zeitlich mit der 
Entsicherung sozialer Pßege- und Sorgestrukturen korreliert. Der regenerati-
ve Kšrper der Biomedizin ist die Vision eines autonomen, sich selbst repro-
duzierenden Kšrpers, der auf Bindungen zu sozialen Gemeinschaften nicht 
mehr angewiesen zu sein scheint. Medizinischer Autonomismus, statt 
communities of care?
So wie die Medizin sich seit geraumer Zeit erneuert, muss sich auch die 
Medizinkritik erneuern, will sie die UmstŠnde und Konsequenzen dieser 
Entwicklungen analytisch erfassen. Im Vortrag werden traditionelle Elemente 
der Medizinkritik (z.B. Kritik an Pathologisierung und Normierung) auf ihre 
AktualitŠt hin befragt und in ihrer begrenzten Reichweite kritisiert. Davon 
ausgehend sollen die Konturen einer queer-feministischen Medizinkritik ge-
zeichnet werden, die die moderne Biomedizin und deren Leitbild des regene-
rativen Kšrpers gesellschafts- und kapitalismustheoretisch einzuordnen sucht 
Ð und Alternativen aufzeigt.

10.07.2013
Autonomie der Geschlechtsentwicklung!? Intergeschlechtliche Biogra-
phien zwischen medizinischer Definitionsmacht und Selbstbestimmung.
Anja Gregor, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl fŸr allgemeine und 
theoretische Soziologie, Friedrich-Schiller-UniversitŠt Jena

Mit dem medizinischen Zugriff auf intergeschlechtliche Kšrper wird in ganz 
besonderer Weise Einßuss auf die Geschlechtsentwicklung genommen. 
Durch die sexuellen und geschlechtlichen Zurechtweisungen im Sinne der 
gesellschaftlichen Normen ist es zwar auch bei Menschen mit kšrperlich 
gŸltigem (und dem EmpÞnden entsprechenden) Geschlecht problematisch, 
von einer autonomen Geschlechtsentwicklung zu sprechen. Es macht jedoch 
einen Unterschied, das ist eine These des Vortrags, ob Geschlecht gleichsam 
âins Fleisch geschnittenÔ und also der Kšrper normalisierend zugerichtet oder 
dem Menschen Ÿber normative gesellschaftliche Werte vermittelt wird. Die 
Geschlechtsentwicklung wird dann eine âau§ergewšhnlicheÔ, wenn sich der 
Herrschaftsmechanismus der Normalisierung durch medizinische Zugriffe im 
intergeschlechtlichen Kšrper materialisiert. Es sind nicht mehr die disziplinie-
renden Interaktionen und Zuschreibungen Ÿber die Lesbarkeit des Antlitz und 
die Sprache, das Antlitz wird lesbar gemacht, mit fŸr die Entwicklung des In-
dividuums ma§geblichen Folgen.

Im Vortrag werde ich zunŠchst kurz einige Punkte zu meinem VerstŠndnis 
von der Autonomie der Geschlechtsentwicklung sagen, meine †berlegungen 
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dazu danach ausfŸhrlicher an AuszŸgen aus den biographischen Interviews 
verdeutlichen, die mir intergeschlechtliche Menschen gegeben haben. Ich 
mšchte den Vortrag mit einigen an den jŸngsten politischen und rechtlichen 
Ereignissen orientierten †berlegungen zur Notwendigkeit eines akzeptieren -
den Umgangs mit intergeschlechtlichen Menschen schlie§en, um anschlie-
§end in die Diskussion einzusteigen.

Über die Reihe „Jenseits der Geschlechtergrenzen“
Die Vortragsreihe ãJenseits der GeschlechtergrenzenÒ wird von der AG Queer 
Studies organisiert, einer Arbeitsgruppe, der Studierende und Graduierte ver-
schiedener Disziplinen angehšren. ãJenseits der GeschlechtergrenzenÒ setzt 
sich mit gesellschaftlichen Hierarchisierungen, Normierungsprozessen und 
den Mšglichkeiten des politischen Handelns auseinander. Mit VortrŠgen aus 
den Disability Studies, zur Kritik von Rassismus und anderen Herrschaftsver-
hŠltnissen reicht das Themenspektrum der Reihe mittlerweile Ÿber die Queer- 
und Gender Studies hinaus, wobei die Auseinandersetzung mit Heteronorma-
tivitŠt, Zwangszweigeschlechtlichkeit und Sexismus weiterhin einen Schwer-
punkt bildet.
Durch ihre Ÿber zwanzigjŠhrige Geschichte und zwei Veršffentlichungen 
(2001 und 2009) ist ãJenseits der GeschlechtergrenzenÒ ein Raum, der von 
den Entwicklungen der deutschsprachigen Queer Debatte geprŠgt ist und in 
dem diese weiter gefŸhrt wird.
Die Vortragsreihe ist Teil des šffentlichen Vorlesungswesens der UniversitŠt 
Hamburg. FŸr die Þnanzielle UnterstŸtzung bedanken wir uns beim AStA der 
UniversitŠt Hamburg, bei der Arbeitsstelle fŸr Wissenschaftliche Weiterbil-
dung und bei der Gemeinsamen Kommission fŸr Frauenforschung, Frauen- 
und Geschlechterstudien, Gender und Queer Studies.

„Jenseits der Geschlechtergrenzen“ im Radio und als Podcast
Seit Mai 2005 hat die AG Queer Studies eine eigene Radiosendung beim 
Freien Sender Kombinat in Hamburg. Wir senden an jedem ersten und dritten 
Montag im Monat, jeweils von 14 Uhr bis 15.30 Uhr die VortrŠge aus der Rei-
he ãJenseits der GeschlechtergrenzenÒ. FSK ist zu empfangen Ÿber 93,0 
MHz Antenne, 101,4 MHz im Kabel (im sŸdlichen Schleswig-Holstein: 105,7 
MHz) und als Stream auf fsk-hh.org/livestream.
Die AnkŸndigungen der nŠchsten Sendungen Þndet ihr im FSK-Transmitter 
und auf unserer Website auf www.agqueerstudies.de. In unserem Podcast, 
der Ÿber die Website zu beziehen ist, bieten wir au§erdem Vortragsmitschnit-
te der vergangenen Semester zum Download an.
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Allgemeines 
Vorlesungswesen 

Sommersemester 2013

Jenseits der GeschlechtergrenzenJenseits der GeschlechtergrenzenJenseits der Geschlechtergrenzen
MITTWOCHS, 19 – 21 Uhr, Raum 0079 im Von-Melle-Park 5MITTWOCHS, 19 – 21 Uhr, Raum 0079 im Von-Melle-Park 5MITTWOCHS, 19 – 21 Uhr, Raum 0079 im Von-Melle-Park 5

03.04 Die Ringvorlesung „Jenseits der Geschlechtergrenzen“ und: Was sind Queer 
Theory und Queer Politics?
Bertold Scharf und Olaf Wachenhausen, AG Queer Studies 

Die Ringvorlesung „Jenseits der Geschlechtergrenzen“ und: Was sind Queer 
Theory und Queer Politics?
Bertold Scharf und Olaf Wachenhausen, AG Queer Studies 

10.04 Lebenserfahrung trans* – eine empirische Studie über die Lebenssituation 
transsexueller Menschen in NRW
Wiebke Fuchs (Ethnologin M.A., Aktivistin für Trans*-Rechte, Koordinatorin im Schulaufklä-
rungsprojekt „Soorum“ im Magnus-Hirschfeld-Centrum, Hamburg), Dr. Kai (Dan) Christian 
Ghattas (Universitätsdozent, Kulturwissenschaftler und Journalist) und Deborah Reinert 
(Rechtsanwältin, Köln)

Lebenserfahrung trans* – eine empirische Studie über die Lebenssituation 
transsexueller Menschen in NRW
Wiebke Fuchs (Ethnologin M.A., Aktivistin für Trans*-Rechte, Koordinatorin im Schulaufklä-
rungsprojekt „Soorum“ im Magnus-Hirschfeld-Centrum, Hamburg), Dr. Kai (Dan) Christian 
Ghattas (Universitätsdozent, Kulturwissenschaftler und Journalist) und Deborah Reinert 
(Rechtsanwältin, Köln)

17.04 Termin entfälltTermin entfällt
24.04 Tunten, Feministen, Radikale – Impulse aus der Schwulenbewegung der 1970er 

Jahre für queere Bewegungen
Patrick Henze (Patsy l'Amour laLove), M.A. Gender Studies, Polit-Tunte, Forscher_in und 
Aktivist_in, Berlin

Tunten, Feministen, Radikale – Impulse aus der Schwulenbewegung der 1970er 
Jahre für queere Bewegungen
Patrick Henze (Patsy l'Amour laLove), M.A. Gender Studies, Polit-Tunte, Forscher_in und 
Aktivist_in, Berlin

08.05 Ban Marriage! Familienpolitiken aus queer-feministischer Perspektive
Dr. Sushila Mesquita, Genderforschung, Universität Wien
Ban Marriage! Familienpolitiken aus queer-feministischer Perspektive
Dr. Sushila Mesquita, Genderforschung, Universität Wien

15.05 "White Brothers With No Soul": Wie der Berliner Techno weiß wurde
Prof. Dr. Alexander G. Weheliye, Northwestern University, USA, African American and 
Diaspora Studies

"White Brothers With No Soul": Wie der Berliner Techno weiß wurde
Prof. Dr. Alexander G. Weheliye, Northwestern University, USA, African American and 
Diaspora Studies

29.05 "Because of the layers? - Because of the layers." – Lesarten der Fernsehserie 'Glee'
Andrea Rick (M.A.), freischaffende Kulturwissenschaftlerin, Hamburg
"Because of the layers? - Because of the layers." – Lesarten der Fernsehserie 'Glee'
Andrea Rick (M.A.), freischaffende Kulturwissenschaftlerin, Hamburg

31.05
Freitag

queer and the colony: conversation of nation, sex and home
Kyla Pasha, Lahore/Pakistan & Ponni Arasu, Chennai/India 
Abweichend: Von-Melle-Park 6 (Phil-Turm), Hörsaal C, 19 Uhr

queer and the colony: conversation of nation, sex and home
Kyla Pasha, Lahore/Pakistan & Ponni Arasu, Chennai/India 
Abweichend: Von-Melle-Park 6 (Phil-Turm), Hörsaal C, 19 Uhr

05.06 „Und dann ändert man eben seinen Körper“ – Intimchirurgie zwischen 
Medikalisierung und Rohstoffisierung
Anna Katharina Messmer, Diplom-Soziologin, LMU München

„Und dann ändert man eben seinen Körper“ – Intimchirurgie zwischen 
Medikalisierung und Rohstoffisierung
Anna Katharina Messmer, Diplom-Soziologin, LMU München

12.06 bzw. - Beziehungsweise. Liebe & Kapital.
Bini Adamczak, freie Wissenschaftlerin, Berlin
bzw. - Beziehungsweise. Liebe & Kapital.
Bini Adamczak, freie Wissenschaftlerin, Berlin

19.06 Das fatale Genitale
Diana Hartmann, KunstfotografIn und Intersex-AktivistIn, Hamburg
Das fatale Genitale
Diana Hartmann, KunstfotografIn und Intersex-AktivistIn, Hamburg

26.06 „Euer Schweigen schützt euch nicht. Audre Lorde und die Schwarze 
Frauenbewegung in Deutschland“
Lesung und Gespräch mit Peggy Piesche, Kultur- und Literaturwissenschaftlerin, Hamilton 
College, NY

„Euer Schweigen schützt euch nicht. Audre Lorde und die Schwarze 
Frauenbewegung in Deutschland“
Lesung und Gespräch mit Peggy Piesche, Kultur- und Literaturwissenschaftlerin, Hamilton 
College, NY

03.07 Regenerative Körper? Biomedizin, Enhancement und die Krise der 
gesellschaftlichen Reproduktion
Dr. Mike Laufenberg, Soziologe, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am ZIFG, Berlin

Regenerative Körper? Biomedizin, Enhancement und die Krise der 
gesellschaftlichen Reproduktion
Dr. Mike Laufenberg, Soziologe, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am ZIFG, Berlin

10.07 Autonomie der Geschlechtsentwicklung!? Intergeschlechtliche Biographien 
zwischen medizinischer Definitionsmacht und Selbstbestimmung
Anja Gregor, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für allgemeine und theoretische 
Soziologie, Friedrich-Schiller-Universität Jena

Autonomie der Geschlechtsentwicklung!? Intergeschlechtliche Biographien 
zwischen medizinischer Definitionsmacht und Selbstbestimmung
Anja Gregor, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für allgemeine und theoretische 
Soziologie, Friedrich-Schiller-Universität Jena

Koordination: AG Queer Studies, Uni Hamburg, und Prof. Marianne Pieper, Institut für 
Soziologie. Gefördert vom AStA Universität Hamburg, der Arbeitsstelle für 
wissenschaftliche Weiterbildung und der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity. 
Aktuelle Informationen: www.agqueerstudies.de

Koordination: AG Queer Studies, Uni Hamburg, und Prof. Marianne Pieper, Institut für 
Soziologie. Gefördert vom AStA Universität Hamburg, der Arbeitsstelle für 
wissenschaftliche Weiterbildung und der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity. 
Aktuelle Informationen: www.agqueerstudies.de
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